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ÄcvprnN IM NEUEN TESTAMENT

Eine bibeltheologische Skizze

Martin Hasitschkq SI, Innsbruck

Abstract: Der Ländername Ägypten (Aiprtoç), der im Alten Testament und insbesondere

in der Exodustradition eine wichtige Rolle spielt, kommt im Neuen Testament nur an we'
nigen Stellen vor. Die folgende Skizze versucht zu zeigen, dass dæ Neue Testament nicht
nui das traditionelle Bekenntnis von der Rettung Israels aus Ägypten wieder aufnimmt,
sondern in unterschiedlicher Weise auch eine Beziehung zwischen Ägypten und dem
Christusereignis herstellt.

l. Mt 2115: ,rAus Ägypten rief ich meinen Sohn."

1.1. Vorbemerkungen
Die eng mit der Magierperikope (Mt 2,1-12) verknüpfte literarische Einheit
Mt 2,13-23 lässt sich in drei Abschnitte gliedern, die jeweils mit einem sog.
Erfüllungszitat schließen :

Mt2,13-15 - Flucht nach ÄgYPten
Mt 2,16-18 - Kindermord in Bethlehem
Mt 2,lg-23 - Rückkehr aus ÄgYPten

Die Frage nach dem historischen Kern dieser Erzählungen soll hier nicht
näher behandelt werden. Man darf jedenfalls davon ausgehen, dass die ge-
walttätigen zlJge im Bild von Herodes (gest. 4 v. chr.) und die Darstellung
von Archelaus als Herrscher, vor dem man Angst haben muss, historisch zu-
treffend sind. Weiters steht die Vorstellung von Ägypten als Zufluchtsland im
Einklang mit biblischen Zeugnissent und historischen Gegebenheiten zur Zeit
Jesu (große jüdische Diasporagemeinden in Ägypten, z.B. Alexandrien).

Z.B. Gen 12,10; lKÖn I1,40 (Jerobeam)', Jer 4243. - Siehe W.D. Davies/D'C. Allison' The

Gospel according ro Saint Matthew, Vol. I (ICC), Edinburgh 1988,259¿60 (dort auch Be-

lege des Josephus); u. Luz, Das Evangelium nach Matthäus (EKK Vl), Zllrich/Neukirchen'
vluyn31992,128.
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76 Martin Hasitschka SJ

Mt 2 bringt - sieht man von der Erwähnung Babylons in der Genealogie
Jesu (Mt l,ll.l2.l7) ab - erstmals geographische und topographische Anga-
ben in Verbindung mit der Kindheitsgeschichte Jesu. Genannt werden: Jeru-
salem, Bethlehem, Juda, Ägypten, Rama, Israel, Galiläa und Nazaret. Bei der
Darstellung der Rtickkehr Jesu aus Ägypten kann man von einer ,,progressive
geographical restriction"2 sprechen: Land Israel -+ Galiläa -+ Nazaret. Der
Begriff ,,Land" (Ti), speziell ,,Land Israel" (Mt 2,20.21) hat bereits vom AT
her reiche Bedeutung.

1.2. Das Hoseazitat im Rahmen der Er/ìillungszitate von Mt I-2
Die theologische Reflexion innerhalb von Mt l-2 geschieht besonders mit
Hilfe der fünf Erftillungszitate. Von Anfang an bedeutet das Leben Jesu und
zwar auch in seiner Geftlhrdung, die sich in der Tötungsabsicht des Herodes
zeigt, und in seiner Verborgenheit, wofür der Aufenthalt in Nazaret ein Sinn-
bild sein kann, Erfilllung von Vorhersagen der Schrift, insbesondere der Pro-
pheten. Der Erftillungsgedanke klingt bereits in der kunstvoll gestalteten Ge-
nealogie in Mt I an (3 mal 14 Generationen). Auch im weiteren Mt spielt die
Erfllllungsthematik eine wichtige Rolle (vgl. 4,14; 8,17; 12,17; 13,35;21,4;
26,5 4.5 6; 27,9). Die Erflil lungszitate im Einzelnen :

Das erste dieser Zitate (Mt 1,22-23) deutet die Aussagen über Jesu Her-
kunft (Mt l,l8-21) als Erftillung der Emmanuel-Verheißung von Jes 7,14
(LXX). Das Thema vom Mit-uns-Sein Gottes durchzieht das ganze Mt (vgl.
Mt 18,20; 28,20). Die Emmanuel-Verheißung ist eng verkntlpft mit dem in der
Deutung des Jesusnamens ausgedrückten Gedanken der Rettung,,seines Vol-
kes" von Sünde (Mt l,2l - vgl. Ps 130,8). Befreiung von Stinde ist für Mt ein
weiteres wichtiges Thema (vgl. Mt 26,28').

Das erste Erfilllungszitat ist ,,vom Herrn" gesagt und zwar durch den Pro-
pheten (Mt 1,22). Auch im zweiten Erfrlllungszitat im Rahmen der Magierpe-
rikope (Mt 2,5-6) ist der Sprechende im Grunde Gott selbst, da Mt die V/en-
dung ,,mein Volk Israel" (Mt 2,15) gebraucht.3

Dem in unserem Zusammenhang bedeutsamen dritten Erfüllungszitat (Mt
2,15) liegt, wie es die folgende synoptische Darstellung erkennen lässt, nicht
der griechische (LXX), sondern eher der hebräische Text (MT) von Hos I l,l
zugrunde.

2 Davies/Allison, Matthew (Anm. l) 273.
3 Der Ausdruck ,der Flihrende, welcher weiden wird mein Volk Israel" ist ein Anklang an

2Sefrft 5,2 LXX (,,Du [= David] wirst weiden mein Volk lsrael, und du wirst sein zum Flihren-
den llber Israel"); lChr 11,2.



Mt 2,15 ,,... damit erfi¡llt
würde das Gesagte voz
Herrn du¡ch den Propheten,

den sagenden:

Aus iigtpten riefrcå (xaÀ¡t¡)
meinen Sohn."

im Neuen Testament

Hos ll,l (LXX): ,,... denn

Israel (war) unmundig, und

ich liebte es, und aus /igtplen
riet ich nt mir scine Kinder."
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Hos ll,l (MT): ,,Als Israel
jung war, gewann ich es lieb,
und aas /igypten riefich
meinen Sohn."

Das dritte Erftillungszitat ist wie das erste ,,vom Herrn" gesagt' ,,Sohn"
wird in Hos I l,l (MT) im kollektiven sinn verwendet. Mt ist sich - so dftrfen
wir annehmen - bewusst, dass das Zitat ursprünglich zu Israel gesagt ist. Jesus

wird somit gezeichnet ,,as repeating or recapitulating certain experiences of Is'
rael'q. Auf die Frage der Israeltypologie soll in 1.3. genauer eingegangen wer-
den.

Im Rahmen des (als direkte Rede Gottes eingefìihrten) Erftillungsziøtes
bringt Mt zum ersten Mal (l) den sohnestitel. Die Aussage ,,mein sohn" steht
in enger Beziehung zur Wendung ,,mein Volk Israel" (Mt 2,6 - vgl' 15,24:
Jesu Sendung zu Israel).

Gemäß dem vierten Erfüllungszitat(l''{t2,17-18) geht beim Kindermord in
Bethlehem Jer 31,15 in Erfìillung.5 Anders als die Flucht nach Ägypten und
die Rückkehr aus Ägypten geschieht der Kindermord jedoch nicht, ,,damit" die
Schrift erftillt wird. Das Jeremiazitat steht im Zusammenhang mit der Verhei-
ßung der Rilckkehr der Exilierten (Jer 3 I , l6-1 7). Versteht Mt das Zitat im Ge-
samtkontext von Jer 31,15-17? Dann klingt,,hopeful expectation" mit'6

Vergeblich sucht man beim fünften Erfrillungszitat (Mt 2,23'¡ und speziell
beztiglich der Bezeichnung Na(opaîoç eine entsprechende stelle im AT. Am
ehesten lässt sich ein Anklang an Ri 13,5.7;16,17 vernuten (ail.\nazir,
,,Geweihtef', wird in der Septuaginta mitvcr(rpaîoç wiedergegeben). Manche
nehmen an, dass es sich bei dem Prophetenwort, das dem Zitat ztgrunde liegt,
um Jes I 1,1 (ìS!. neser, Sprössling/Wurzelschoss) handelt. Prinzipiell ist eine
philologische Ábleitung aus dem ortsnamen Nazaret möglich: Nazoraios :
ãus/von Nazaret (stammend). Der Aufenthalt in Nazaret (im heidnischen Ga-
liläa - siehe 4,15) ist jedenfalls schriftgemåiß.

Die ftlnf Erftlllungszitate in Mt l-2 lehnen sich unterschiedlich mehr an die
septuaginta an (2.8. Mt 1,23) oder mehr an den hebråiischen Text (2.B. Mt

4 Davies/Allison, Matthew (Anm. l) 263.
5 Rama liegt nördlich von Jerusatem. Nach lSam 10,2 befindet sich Rachels Grab in der dorti-

gen Cegend, nach Cen 35,1Ç19:48,7 bei Bethlehem (= Efrata)'
6 Davies/Allison, Matthew (Anm. l) 269.
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2,15). Sie sind zum Teil ziemlich wortgetreue Zitate (2.8. Mt 1,23), teils bloß
sinngemäße (2.8. Mt 2,54\.7 In sprachlicher und inhaltlicher Hinsicht weisen
sie manche Beziehungen untereinander auf:

(l)Mt1,2213
rufen/nennen (rol,éco), Emmanuel - Andeutung der göttlichen Hoheit Jesu
(2)Mt2,54
,,mein Volk", weiden - messianische Funktion flir das Volk
(3) Mt 2,r5
rufer/berufen (xal,eol),,,mein Sohn"

- Jesu singuläre Gottesbeziehung
(4) Mr 2,17-18
Rachel beweint,,ihre Kinder" - Beziehung zum leidenden Volk
(s\Mt2,23
rufen/nennen (roléol), Nazor¿ier - Andeutung des Menschseins Jesu

(l) und (5) stehen in Entsprechung aneinander. In beiden Fällen wird ein
fllr Jesus charakteristischer Name genannt (raÀéro) und gedeutet. Im ersten
Fall liegt der Akzent auf dem Gedanken der Nähe Gottes in Jesus, im zweiten
Fall betrifft die Namensdeutung Jesu Beziehung zu Gott und zugleich seine
menschliche Herkunft (der,,Geweihte" stammt aus Nazaret). Auch (2) und (4)
lassen Gemeinsamkeiten erkennen. In beiden Fällen wird Jesu Beziehung zum
Gottesvolk Israel angedeutet. (3) bildet das literarische und theologische Zen-
trum. Während in (l) und (5) Menschen das Subjekt zum Verbum ,,rufen"
(raÀéro) bilden, ist in (3) Gott selbst der Rufende.

1.3. Das Er/ïillungszitat aus Hos I l,l und die Frage noch einer Israeltypolo-
gie
Zur Beantwortung dieser Frage tragen folgende Beobachtungen bei:

- Von Israel als ,,Sohn" ist auch an anderen Stellen die Rede (Ex 4,22-23;
Ps 80; vgl. Röm 9,4). Im Kontext von Hos I I wird das Versagen dieses Soh-
nes hervorgehoben.

- Auch die Perikopen von der Taufe und Verklärung Jesu (Mt 3,13-17:
17,l-9) enthalten die von Gott selbst ausgesprochene Bezeichnung ,,mein
Sohn" (vgl. auch2l,37 - Winzergleichnis).

- Die Bezeichnung,,mein Sohn" steht jeweils in Verbindung mit Orten, die
fflr Israel bedeutsam sind: Ägypten, Jordan, hoher Berg (Mose, Elija, Wolke -
Erinnerung an die Theophanie am Gottesberg).

7 Man kann sich fragen, ob dem Verfasser des Mt flberhaupt handschriftliche Texte zu sämtli-
chen biblischen Bttchem zur Verftlgung standen.
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- Bestärkung für die Annahme einer Israeltypologie finden wir in Mt 4,1-
I l. Betrachtet man Jesu Schriftzitate (Dtn 8,3; 6,16; 6,13 [10,20]) nicht iso-
liert, sondern als Rfickgriff auf die deuteronomistischen Paråinesen in Dtn 6-8
(10), die ihrerseits reflektiertende und aktualisierende Wiederaufrrahmen des
Exodusgeschehens sind, so legt sich nahe, Jesu Aufenthalt in der rWüste in ty-
pologischer Entsprechung zum Wüstenaufenthalt Israels zu sehen. Israel ist
wtihrend des Wüstenaufenthaltes in seinen Versuchungen schwach geworden
im Gottvertrauen. Jesus ist Antityp Israels, insofern die Versuchungen sein
Vertrauen und seinen Gehorsam gegenüber Gott nicht erschlittern'

Diese Beobachtungen stiltzen uns bei der folgenden Interpretation des Zitates
aus Hos ll,l, das nicht die Flucht als solche, auch nicht die (noch ausste-
hende) Rückkehr, sondern das Faktum des Seins in Ägypten deutet:

(a) Mt will zeigen, dass der Gottessohn nicht irgendein Himmelswesen ist,
sondern - wie schon die Genealogie Mt l,l-17 zu verstehen gibt - aus dem
Volk Israel kommt. Er repräsentiert Israel und unterscheidet sich zugleich von
ihm (das in Hos I I betonte Versagen Israels trifft auf ihn nicht zu).

(b) Das Verständnis der Gottessohnschaft Jesu (,,mein Sohn") ist untrenn-
bar verknüpft mit seiner Funkfion ftir Israel (,,mein Volk Israel").

(c) Der Begriff Ägypten erinnert an den Exodus, das einstige Rettungs-
wunder am Beginn der Geschichte Israels. Mit dem Zitat aus Hos I l,l ist also
auch der Gedanke der Rettung verbunden. Dieser konkretisiert sich zunächst
im Schutz des Kindes vor dem, der es vernichten will (riæó)uÀupt - Mt 2,13),
und vor jenen, die ihm nach dem Leben trachten (Mt 2,2Û)' Der Rettungsge-
danke vermittelt darüber hinaus bereits eine Vorahnung des rettenden Han-
delns Gottes an Jesus bei der Auferweckung aus dem Tod.e

1,4. Mt 2,22-23 und Mt 4,12-16
Der Begriff Ägypten weist auf Jesu Beziehung zu Israel hin. Mit Galiläa, dem
Ziel der Rückkehr aus Ägypten, verbindet sich, wenn man Mt 2,22-23 mit Mt
4,12-16 vergleicht, der Gedanke des Heiles frir die Heidenwelt.

8 Der auftlllige Plural oi (r¡roõvteç darf als Anklang an Ex 4,19 bewertet werden. Im Unter-
schied zur Mose- und Exodustradition ist in der Kindheisgeschichte Jesu Ägypten nicht Ort
der Gefahr, sondem der Zuflucht.

9 Nach B. Fuß, ,,Dies ist die Zeit, von der geschrieben ist ..'". Die expliziten Zitate aus dem
Buch Hosea in den Handschriften von Qumran und im Neuen Testament (NTA NF 37)'
Mf¡nster 2000, kann der Exodus lsraels, an den Hos ll,l erinnert, in gewisser weise als

,,Präfiguration des Geschicks Jesu" (207) gesehen werden. Jesus vefkörpert,das neue Israel"
(208).
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Beide Texte enthalten die Wendung,,zurückkehren/sich zurückziehen nach
(riva2¿ropéco eiç)" Galiläa (Mt 2,22; 4,12), die Wortverbindung ,,wohnen in
(rarorréro eiç)" (Mt 2,23lin Nazaretl; 4,13 [in Kaphamaum]) und den Ge-
danken, dass ein Prophetenwort in Erftlllung geht (ri'qpóco) (Mt 2,23; 4,14).
Im Unterschied zum Erflillungszitat im ersten Text bleibt das Prophetenzitat
im zweiten Text nicht unbestimmt. Es ist die (ziemlich freie) Wiedergabe von
Jes 8,23-9,1. Im Sinne dieses Zitates bedeutet Jesu Wohnen in Kapharnaum
Heil fflr das ,,Galiläa der Heiden (faÀrÀuía tôv é0vôv)".

2. Apg7r39: ,,Sie wandten sich um in ihren Herzen nach Ägypten."
Die Apostelgeschichte erwähnt Ägypten in drei Zusammenhängen:

2.1. Apg 2,10
In der,,Völkerliste" sind die beiden letzten der neun LZindemamen: ,,Ägypten
und die Gebiete Libyens hin gegen Zyrene".In Jerusalem,,wohnen" (Apg2,5)
also auch Jfidinnen und Juden aus Ägypten.

2.2. Ågpten in der Stephanusrede Apg 7
In seiner Geschichtsdarstellung kommt Stephanus in Apg 7,940 auf Ereig-
nisse in Ägypten zu sprechen, auf die Josefs- und Exodustradition. Im Zentrum
des Exodusgeschehens steht Mose. Über ihn macht Stephanus drei program-
matische Aussagen:

- Gerade ,,diesen Mose", den das Volk ,,verleugnet" hat, sendet Gott als
Befreier (Apg 7,35).

- ,,Dies ist der Mose", der den Söhnen Israels verheißt, dass Gott ihnen ei-
nen Propheten wie ihn erstehen lässt (Apg 7 ,37 - vgl. Dtn I 8,I 5).

- Mose vermittelt dem Volk,,lebendige Worte" (Apg 7,38).

Einen Kontrast dazu bildet die ablehnende Haltung des Volkes (:,,unsere Vä-
tet''):

- Die Väter wollen ihm nicht gehorchen, sondern,,stoßen ihn weg"
- und ,,wenden sich um" (orpé<pco) in ihren Herzen nach Ägypten (Apg

7,39),
- indem sie zu Aaron sagen: ,,Mache uns Götter ..." (Anspielung an die

Erzählung vom goldenen Kalb) (Apg 7,39-40).

Das Mosebild der Stephanusrede ist bereits eine Vorankilndigung sowohl des
Leidensgeschickes Jesu als auch der durch ihn geschenkten Rettung. Gerade
,,diesen Jesus" (vgl. Apg 2,36), den das Volk vor Pilatus ,,verleugnet" (Apg
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3,13-14'), macht Gott zum ,,Anfllhrer des Lebens" (Apg 3,15) und zum
,,Retter" (Apg 5,31).

2.3. tigpten in der Rede des Pqulus in Antiochien in Pisidien
In Apg 13,17 erinnert Paulus an das Exodusgeschehen: Gott hat sein Volk Is-
rael aus dem Land Ägypten herausgeftihrt (êEófco - vgl. Apg 7,40).

3. Hebr 11,26: ,d,ie Schmach des Christus" - ein größerer Reichtum als
,,die Schätze Ägyptens"
Zwei Stellen im Hebr greifen das traditionelle Thema vom Auszug aus Ägyp-
ten auf (Hebr 3,16 und 8,9 [hier im Rahmen des Zitates von Jer 31,31-34]). Im
Zusammenhang mit der Darstellung des Mose als Vorbild des Glaubens (Hebr
11,23-29') verbindet der Verfasser des Hebr jedoch die Tradition von der Be-
freiung aus Ägypten in kühner Weise mit seiner Ch¡istologie' Von Ärypten ist
die Rede innerhalb von zwei Bildern aus dem Leben des Mose: Hebr 11,24-26
und I1,27.

Hebr I1,24-2ó: Mose,,verweigert" es, Sohn einer Tochter des Pharao ge-
nannt zu werden, da er es ,,lieber vorzieht", zusammen mit dem Volk Gottes
,,misshandelt" zu werden, und weil er ,,die Schmach (ôverôropóç) des Chris-
tus" (vgl. Hebr 13,13) fllr einen größeren Reichtum erachtet als,,die Schätze
Ägyptens,,. Der Verzicht auf eine privilegierte Stellung im Königshaus und die
Bereitschaft, mit dem volk Leid und Schmach zu teilen, da dies sogar einen
hohen Wert darstellt, ist freilich nur erklärbar, weil Mose ,,hinblickf' auf eine
besondere himmlische,,Belohnung".

Hebr t 1,27: Dieses Bild zeigt, wie Mose Ägypten ,,verlässf'' Die Frage, ob
diese Szene auf die Flucht des Mose zu beziehen ist (Ex 2,15) oder ob sie be-
reits summarisch das Exodusgeschehen insgesamt darstellt, kann hier offen
bleiben. Der Grund fìir das furchtlose verlassen Ägyptens liegt darin, dass
Mose standhaft bleibt,,wie ein den Unsichtbaren Sehender".

4. Der Brief des Judas
Im Kontext der Inlehrerpolemik verwendet Jud 5 die traditionelle Vorstellung,
dass Gott das Volk aus dem Land Ägypten rettet (oó(ro)'



82 Martin Hasitschka SJ

5. Offb 1lr8: Ägypten, die große Stadt, wo auch der Herr gekreuzigt
wurde
Die einzige Stelle in Offb, an der Ägypten genannt wird, findet sich im Kon-
text von Offb l0,l-l1,13, einem der schwierigsten Texte der Apokalypse, der
in folgender Weise unterteilt werden kann:

Ofb l0,l-l I: Johannes erhält einen prophetischen Auftrag, der sich auf die
Weltöffentlichkeit bezieht.

Offb II,l-2: Prophetische Symbolhandlung: Johannes soll den Tempel
vennessen und alle zählen, die dort anbeten (æpoorovéo). Diese Symbol-
handlung ist ein Bild daftlr, dass die betenden Christinnen und Christen, das
priesterliche Volk (vgl. Offb 1,6; 5,10), mitten in den (zeitlich begrenzten) Be-
drängnissen im Schutz Gottes sind (Gott kennt ihre Zahl, er weiß um ihre Si-
tuation).

Ofb I1,3-13: Die beiden Zeugen (gezeichnet nach dem Beispiel des Mose
und Elija) sind Sinnbild des prophetischen Wirkens der Kirche insgesamt und
Repräsentanten jener, die in konsequenter Christusnachfolge leben. Sie mtls-
sen mit Verfolgung, ja Martyrium rechnen, zugleich ist ihnen Auferweckung
von den Toten verheißen.

Ofrb I 1,8 sagt, dass die Leichen der getöteten Zeugen auf der Straße der
,,großen Stadt" liegen bleiben. Diese ,,wird genannt geistlich (rveopanrôç)
Sodom und Ägypten, wo auch ihr Hen gekreuzigt wurde." Menschen ,,aus den
Völkern und Stämmen und Sprachen und Nationen" sehen ihre Leichen.

Wie die,,große Stadt" 1=,,Babylon" - vgl. Offb 17,18; 18,10.16.18.19. 2l)
ist auch,,Sodom" und,,Ägypten" als Chiffre zu interpretieren:

- ,,Babylon" gilt als die ,,Hure" und Verftihrerin der Völker. Der Aufruf
,,geht hinaus aus ihr (êféplopar), mein Volk" in Offb 18,4 erinnert an die
Exodustradition (vgl. Hebr 3,16).

-,,Sodom" ist Metapher ftlr die verdorbene, gottlose Stadt.

-,,Ägypten" kann verstanden werden als Metapher für (irdische oder auch
{iberirdische) Mlichte, die das Gottesvolk bedrängen.

Die Unheilssituation in der,,großen Stadt" lässt sich nicht außerlich feststellen,
sondern nur ,,geistlich" (mit Hilfe des Geistes und mit innerem/geistlichem
Sehvermögen). Übenaschend ist der Hinweis auf die Kreuzigung Jesu in die-
ser Stadt. Ein Kontrastbild dazu ist die heilige Stadt, das neue, vom Himmel
herabsteigende Jerusalem (Offb 2 1,2. I 0).

Von der Kreuzigung Jesu (otoopóol) spricht die Offenbarung nur an dieser
Stelle. Im Rahmen der Christologie der Offenbarung lässt sich damit jedoch
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der Gedanke verbinden, dass Gottes Rettungshandeln in der Auferweckung
Jesu vergleichbar ist seinem einstigen rettenden Handeln im Exodusgeschehen.

6. Ergebnisse
Das Neue Testament greift einerseits die Tradition von der Rettung Israels aus
Ägypten auf (Apg 13,17; Hebr 3,16; Jud 5). Anderseits wird, wie es vier Texte
erkennen lassen, Ägypten zu einem theologischen Topos.

Im Gesamtzusammenhang von Mt l-2 betont Mt 2,15 Jesu Herkunft aus
dem Volk Israel und seine Bedeutung für dieses Volk. Zugleich deutet sich an,
dass er Gottes rettendes Eingreifen erftihrt, das vergleichbar ist dem Rettungs-
wunder des Exodus.

In Apg 7 wird die Gesølt des Mose zu einem Vorverweis sowohl auf die
Passion Jesu als auch auf die durch ihn geschenkte Rettung. Diese Rettung
überbietet die Herausftihrung aus dem Land Agypten (Apg 7,40), insofern sie
letztlich Auferweckung, Befreiung aus dem Bereich des Todes bedeutet'

Auch nach Hebr I1,24-27 teilt Mose das Leidensgeschick Jesu und weist
der Exodus bereits aufdas durch Jesus geschenkte Heil hin.

Offb I1,8 impliziert durch die Verbindung des Begriffes Ägypten mit dem
Leidensgeschick Jesu den Gedanken, dass Jesu Auferweckung in typologi-
scher Entsprechung steht zum Exodusgeschehen.

Gemeinsam ist diesen vier Texten der Bezug zur Christologie, insbeson-
dere zum Osterereignis. Das biblische Grundbekenntnis zu dem Gott, der sein
Volk aus Ägypten herausgeflihrt hat (Apg 13,17 - vgl. Ex 20,2 und viele Stel-
len im AT), wird von den an Jesus Glaubenden erweitert durch das Bekennt-
nis: Gott hat Jesus auferweckt von den Toten (2.B. I Thess 1,10), oder in der
Sprache des Hebr gesagt: Gott hat Jesus, ,,den großen Hirten der Schafe, von
den Toten heraufgeftihrt" (Hebr 13,20).


